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Das Zoll erſcheint
mit Aus der Sonntage und age mit dem
täglichen erhaltungsteil
ſowie den Beilagen Fürdie Frauen und Für
die arbeitende Jugend
Unverlangt eingeſandten
Manuſtkripten iſt ſtets das
Rückporto beizufügen.

Sprechſt. der Redaktion
mittags von 12 bis 1 Ahr
Das „Volßsblatt“ iſt das
Publikationsorgan der oe
noſſenſchaftlichen u. gewerk
ſchaftl. Organiſat. u. amtl.
Dragan verſchied. Behörden

Die Antwort der
Heute abend.

Keine einheitliche Auffaſſung der Finanzſachverſtändigen. Zwei
Finanzantachten. Reichsregierung und Reparationskommiſſion

ſind gewarnt.
Berlin, 8. November.

Das durchaus. ſachliche Schreiben der Reparationskommiſſion an
läßlich der bisherigen dentſchen Vorſchläge wird vorausſichtlich vor

heute abend von der Reichsregierung nicht beantwortet werden.
Zwar hat die Regierung die notwendigen Vorbereitungen zur Aus-

arbeitung präziſer Vorſchläge bereits getroffen, aber ſie will bei
ihrer endgültigen Stellungnahme die Gutachten der in Berlin an
weſenden internationalen Finanz ſachverſtändigen nicht
un berückſichtigt laſſen. Die Finanzſachverſtändigen-

Konferenz hat leider zu keiner einheitlichen Auffaſ-
ſun g. der Teilnehmer geführt. Es werden der Regierung zwei
Gutachten unterbreitet werden, von denen das eine, däs bereits

in den geſtrigen Abendſtunden überreicht wurde, von Keynes,

arnn ſign al nicht nur für die deutſche Regie-r J 4 ch e r W a eau R epardtit. o miſſiom, nach Emnpfakonkreter Vorſchläge ſchleunigſt eine Wunſche ine rrehth

z ſollte.

Um die Kohle.
Der Anſpruch der Reparationskommiſſion auf 20 Prozent der
deutſchen Kohlen Mehrförderung. Deutſchland führt mehr

Kohle ein, als es an die Entente abliefert.
Die Kohlenverhandlungen der Regierung mit der Reparations-

kommiſſion haben bereits am erſten Verhandlungstag einen vor-
läufigen Abſchluß gefunden. Die Beſprechungen bezogen ſich haupt
ſächlich auf die letzten Vereinbarungen zwiſchen Reparationskom-
miſſion und Regierung über die Lieferung von Reparationskohle.
Nach dieſen Abmachungen muß Deutſchland monatlich 1 725 000
Tonnen Kohle an die Entente liefern, die zum übergroßen Teil von
den Ruhrbergwerken aufgebracht werden. Nur ein ganz
eringer Teil entfällt auf die Bergwerke PolniſchOberſchle-

iens bzw. Deutſch Oberſchleſiens. Jn den Vereinbarungen
hat ſich die Reparationskommiſſion das Recht vorbehalten, falls die
deutſche Geſamtproduktion an Ruhrkohle im Monat 8,3 Millionen
Tonnen überſteigt, auf 20 Prozent der Mehrförderung Anſpruch zu
erheben. Die am Dienstag geführten. Verhandlungen nahmen
hauptſächlich auf dieſe Einſchränkung Bezug da die monatliche
Förderung an Ruhrkohle 8,3 Millionen Tonnen überſteigt und die
Reparationskommiſſion deshalb außer den monatlich abzuliefern-
den 1 725 000 Tonnen noch 229 000 Tonnen verlangt.
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Jm Verlauf der Verhandlungen wieſen die deutſchen Regie
rungsvertreter eingehend auf die Zwangslage hin, durch die
Deutſchland infolge der ungeheuren Kohlenlieferungen verſetzt
wurde. Jnsbeſondere zeigte man der Reparationskommiſſion die
durch ihre maßgebendſten Mitglieder vertreten war, daß die Liefe-
rung von Reparationskohle eine äußerſt ſtarke finanzielle Belaſtung
Deutſchlands bedeutet und ſo die Erfüllung unſerer übrigen Ver-
pflichtungen ſehr erſchwert. Deutſchland führt bekanntlich viel
mehr Kohle ein, als es an die Entente ablicfert und muß dieſe
Kohle zu Valntapreiſen zahlen. Ferner iſt die Reparations-
kohle ſteuerfrei, und eine finanzielle Entſchädigung wird
für ſie nicht erteilt, während die Regierung den Bergwerksbeſitzern
gegenüber natürlich zu Zahlungen verpflichtet iſt. Auch auf die
Not der Auslandskohle wurde von deutſcher Seite eingehend hin-
gewieſen.

Der Vorſitzende der Reparationskommiſſion, Barthou, er-
klärte zum Schluß der informatoriſchen Beſprechungen, daß die
Kommiſſion ihre Pflicht gemäß dem Verſailler Vertrag
ausgeitbt habe und daß überdie Billigung der deutſchen Einwände
gegen die geforderte Mehrlieferung oder ihre Nichtankennüng
ſpäter von Paris aus entſchieden werden ſoll.

2 e eDie Parteiführer beim Reichskanzler.
BVerltnm, November.

Die Parteiführer waren am Dienstagnachmittag zum Reichs
kanzler Dr. Wirth zur Jnformation über die Verhand-
gen mit der Reparationskommiſſion in die Reichskanzlei ge
aden.

rung ankündigte, daß ſie im Verlauf des heutigen Tages zu einer
neuen Beſprechung einladen werde. Die Parteiführer behielten
ſich infolgedeſſen ihre Stellungnahme zu den Mitteilungen des
Reichskanzlèrs vor.

Die engliſche Sphinx.
Die Regierung Bonar Law hat ſich noch nicht mit der Reparations

frage befaßt. Annäherung an die franzöſiſche Auffaſſung.
Lomdon, 8. November. Mancheſter Guardian“ zufolge ver

lautet in hieſigen amtlichen Kreiſen, daß ſich die gegentvärtige
Regierung noch nicht im einzelnen mit der Prüfung der Repara-
tiensfrage befaßt hat. Die Regierungsämter warten noch auf eine
Direktive der Regierung in der Reparationspolitik. London habe
noch keiner Reparationskonferenz zugeſtimmt. Die wwuichtigſte
Frage. die die neue Regierung zu beantworten habe, bevor irgend-
eine Ausſicht auf eine Reparationskonferenz beſtehen könne, ſei, ob
ſie Bradburys Polliti.k betreffend die Gewährung eines
langfriſtigen Morgtoriums für Deutſchland billige.
Es hänge von der Politik der neuen Regierung ab, ob Bradburhy
ſein Amt behalten werde. Es beſtänden Anzeichen, daß ein be-
trächtliches Element im Kabinett zu einer mehr der franzöſiſchen
ſich annähernden Haltung gegenüber Deutſchland in der Repara-
tionsfrage neige.

Bilan des Bolſchewismus.
Ein Gedenkblatt zum 7. November.

Unter dieſer Spitzmarke macht Genoſſe A. Stein in der
DienstagAbendausgabe des „Vorwärts“ anläßlich des Jahres-
tages der ruſſiſchen Revolution Ausführungen, die folgendermaßen
ſchließen:

„Du glaubſt zu ſchieben und du wirſt geſchobenl“ dieſer
Spruch bewahrheitet ſich auch gegenüber allen Aeußerungen der
bolſchewiſtiſchen Politik. Der Hauptleidtragende iſt hierbei das
ruſſiſche Proletariat, das nun, nach dem Zuſammenbruch
ſeiner Hoffnungen auf die Weltrevolution und die kommuniſtiſche
Umgeſtaltung Rußlands, ſchutz- und wehrlos allen Schreckniſſen
der kapitaliſtiſchen Ausbeutung und des kommu-
niſtiſchfriſierten Polizeiſtaates ausgeliefert iſt, und
vor einer Periode ſchwerer, langwieriger Kämpfe ſteht, durch die
erſt die Vorausſetzungen für die politiſche Freiheit, die
Demokratiſierung des Landes und den ſozialiſti-

ſchen Klaſſenkampf geſchaffen werden müſſen.
Unter dieſem Geſichtspunkt kann das ruſſiſche Proletariat den

Jahrestag der bolſchewiſtiſchen Umwälzung nur mit dem ſchmerz-
lichen Gefühl einer von der Geſchichte betrogenen Klaſſe begehen,

die einen „Anlauf über ihre Mittel hinaus“ unternommen und
ihre beſten Kräfte für die Ziele einer anderen Klaſſe verausgabt
hat. Aber auch das internationale Proletariat hat keine Ver

anlaffung, freudig auf den 7. November 1917 zurückzublicken. Zwar
hat der Feuerſchein der ruſſiſchen Revolution die Welt erleuchtet
und der proletariſchen Bewegung in allen Ländern mächtige An
triebe gegeben. Aber in der Oekonomie der Weltrevolution iſt nicht
eine „erborgte Sprache“ und eine neue „Verkleidung“ maßgebend.
ſondern der Weſensinhalt der jeweiligen Bewegung, die Aus

nutzung der angeſammelten Kraft entſprechend den realen Kräfte
verhältniſſen, die Konzentrierung aller Energien auf Ziele, die
nicht in den Wolken, ſondern in greifbarer Nähe liegen.
In dieſer Beziehung hat der Volſchewismus der weltrevolutionären

Bewegung des Proletariats nur ſchwere Enttäuſchungen
und Fechl ſchläge gebracht. Er hat nicht nur die revolutionären
Kräfte der ruſſiſchen Arbeiter und Bauern verſchleudert und Ruß-
land aus einer Kraftquelle der internationalen Bewegung in ein
Schwächezentrum verwandelt, er hat auch durch ſeine frevel-
hafte Spaltungs- und Putſchpolitik in den anderen Ländern die
Schlagkraft des internationalen Proletariats unterbunden und
nach. einer Periode künſtlich herangezüchteter Jlluſionen herbe
Enttäuſchungen und Rückſchläge in der Geſamtbewegung des Prole-
tariats gezeitigt.

Sinnlos.
Der Sogzialdemokratiſche Parlamentsdienſt ſchreibt:

Nach Mitteilung der kommuniſtiſchen Preſſe verharren fünf
politiſche Gefangene in der Strafanſtalt Görlitz ſeit 11 Tagen
im Hungerſtreik. Wir wir erfahren, ſind unter dieſen Gefanzgenen
drei, die von außerordentlichen Gerichten des Reichs und zwar
wegen Sprengſtoffverbrechens verurteilt ſind. Dieſer
jetzt zu. Agitationszwecken ausgebeutete Hungerſtreik iſt um ſo
ſinnloſer, als der beim Reichsjuſtizminiſterium tagende Am-
neſtiegusſchuß für dieſe drei Gefangenen bereits am
28. Oktober ſeinen Vorſchlag gemacht hat und die Erledigung
nach einer noch notwendig gewordenen Rückfrage un mittel-
bar bevorſteht.

Keine franzöſiſchen Gelder! Jm Auftrage des Parteivorſtandes
erfolgte eine Reviſion der Geſchäftsführung der ehemals unab-
hängigen „Saartribüne“ in Saarbrücken. Die Prüfung
ergab, daß keine franzöſiſchen Gelder für die Zwecke der Partei
oder der Preſſe genommen oder verwendet worden ſind.

Vormittag 10 Ahr: Dollar 8350
Tendenz: Etwas abſchwächend.
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Entwicklungen im Oſten.
Jn Lauſanne rüſtet man ſich, die fernen Gäſte aus deOrient zu empfangen. Aber dieſe Gäſte ſcheinen auf den Vefug

in der Schweizer Stadt nicht allzu großes Gewicht zu legen und
es vorzuziehen, ihre Angelegenheiten ins Reine zu bringen, ohne
ſich von der Entente Handſchellen anlegen zu laſſen. Die Ab
ſetzung des Sultans war ein erſtes Zeichen dafür, daß man ſich in
Kleinaſien entſchloſſen hat, unabhängig von den Wünſchen der
Entente vorzugehen. Wenn jetzt von der Angora Regierung
neue Forderungen aufgeſtellt werden, Forderungen, die dem Kon
trakt von Lauſanne widerſprechen, ſo iſt das nicht weiter über-
raſchend. Zwar hätte die Angora Regierung die drei Forderungen
nach dem Einmarſch in Thrazien, nach der d
Ueberwachung der Dardanellen und nach der Herrſchaft in
Konſtantinopel zurückhalten können, bis man ſich in Lau
ſanne an den Konferenztiſch geſetzt hätte; aber man weiß ſehr
wohl, warum man ſich heute ſchon zu dieſen Forderungen kate
goriſch bekennt. Einesteils hat die Angora Regierung noch andere
Forderungen in der Taſche, Forderungen, die nicht nur Eng
land, ſondern auch Frankreich gegen den Strich gehen
müſſen, andererſeits ſcheint man der franzöſiſchen Freund-

zubringen, Wenn die Angora- Regierung ſchon heute verlaut-
baren läßt, ein Uebereinkommen in Lauſanne ſei nicht möglich,
wenn die Türkei nicht aus der Zange der europäiſchen
Schuldverwaltung herauskommt, ſo iſt das eine Forderung,
von der man vorausſehen kann, daß ſie für die Entente unannehm-
bar iſt. Denn in dieſem Augenblick hätte man das, was nicht
nur nicht England, ſondern auch Frankreich nicht wünſcht: eine
unabhängige Türkei, die nach allen Seiten hin manövrierfähig
iſt, die auf keinen Fall ein bequemes Jnſtrument in den Händen
der imperialiſtiſchen Großmächte ſein würde. Nun mag es ſich
ja ſo verhalten, daß die Angora Regierung ihren Mund reichlich
voſk nimmt und in Lauſanne nicht alles aufrechterhalten wird,

dieſe Kete Ettrppe, daß die Enkwickelung in der Türkei a
em,

was ſie heute als feſtes Programm aufſtellt. Aber immerhin
n

Ke
als

zum Abſchluß gekommen iſt, und. daß das Oxientprman durch den Vertrag von Sèbres ein für ne wen

umdrehen wollte, gerade durch den Vertrag von Sèvres zu einem
neuen Leben erweckt worden iſt.

Auch in Sowjetrußland kann man von einer neuen Etappe
ſprechen. Als erſter Botſchafter einer weſtlichen Großmacht iſt der
Vertreter Deutſchlands, Brockdorff-Rantzau, in Moskaueingezogen. Vom Standpunkt der demokratiſchen Republik
Deutſchland aus hätte man ſich zwar einen Herrn denken können,
der das moderne Deutſchland in anderer Weiſe vertritt als der
Botſchafter Brockdorff, da er immerhin einen Teil der Belaſtungen
des alten Deutſchland trägt. Man hätte ſich einen Vertreter denken
können, der demokratiſch, republikanifch und ſozialiſtiſch im beſten
Sinne des Wortes iſt und der, wie man annehmen ſollte, des
wegen gerade von der föderativen Sowjetrepublik mit offenen
Armen empfangen werden mußte. Aber die Herren in Moskau
ſcheinen andere Anſichten von einer Vertretung des arbeitenden
Volkes zu haben als wir. Nun gut, Graf Brockdorff-Rantzau iſt
von ihnen als die angenehme Perſönlichkeit bezeichnet
worden. Man kann ihm das Beſte mit auf den Weg wünſchen.

Und man kann ſagen, daß Brockdorff-Rantzau nicht mit leeren
Händen kam. Der Vertrag von Rapallo, der wie ein Spreng
ſchuß in die Verſammlung von Genug hineinplatzte und der bis
her nur ein Torſo geblieben war, iſt nun endlich vollſtändig
geworden. Jn Berlin iſt vor einigen Tagen von den Vertretern
Deutſchlands und Rußlands ein Zuſatzabkommen getroffen
worden, das den Vertrag auch auf die Rußland befreundeten und
föderierten Republiken ausdehnt. Dieſer Abſchluß iſt nur natür-
lich; er kennzeichnet einen Zuſtand in Rußland, der für einen
einheitlichen Fortbeſtand des ruſſiſchen Reiches die beſte Gewähr,
bietet und der auch Deutſchland nur angenehm ſein kann.
Jn dem Wirtſckaftsabklommen handelt es fich vor allem um

konſulariſche und handelstechniſche Sicherungen, um Sicherungen,
die den Privatperſonen und dem ausländiſchen Privat
eigentum in Rußland den Schutz verleihen, ohne den ſich nun
einmal ausländiſches Kapital in Rußland nicht feſtzuſetzen wagt.
Nicht ein geſchloſſen in den Vertrag iſt die Frage des ukrai-

niſchen Goldſchatzes in Deutſchland und ein mit difſer
Frage zuſammenhängender Fragenkomplerx, deſſen rechtliche Ent

ſcheidung uns leider von der Entente und der von ihr beauftragten
Reparationskommiſſion verwehrt, die ja überall da in Erſcheinung
tritt, wo man verborgene Schätze wähnen könnte, Dem Vertrag
ſelbſt wird der in der Schwebe gelaſſene Punkt keinen Abbruch
titn.

Das Wirtſchaftsabkommen mit Sgwjetrußland und ſeinen
Bundesſtaaten kann mit dazu beitragen, den Handelsverxkehr
zwiſchen Deutſchland und Rußland zu heben. Aber darüber muß
man ſich im klaren ſein, daß der wichtigſte Faktor eines ſolchen
Verkehrs Rußland ſelbſt iſt. Rußland hat das fürchterlichſte
Hungerjahr hinter ſich; das man in Oſteuropa je erlebt hat.
Es hat ſich von einer mirkſchaftlichen Kataſtrophe noch nicht erholt,
die die induſtrielle Produktivität des Landes bis auf ein Drittel
oder ein Viertel der Vorkriegsproduktion zurückſtieß. Das ruſſiſche
Transportweſen leidet auch heute noch dermaßen unter der Kriſe,
daß es ihm n
Maßſtabe zu bewältigen. Der ruſſiſche Abſatzmarkt iſt auch
heute noch nach europäiſchen Begriffen nicht aufnahmefähig. Wenn
die ruſſiſche Regierung nicht die Kraft aufbringt, hier Wandel
zu ſchaffen, wenn ſie nicht den Mut und die Selbſtüberwindung
aufbringt, den Weg zu gehen, der einzig in einer Wiederbelebung
des Landes führen kann, dann allerdings iſt jede Liebesmühe ver
gebens. Denn von der phyſiſchen und pſychiſchen Kraft des eingzel
nen hängt letzten Endes der Aufſtieg des Volksganzen ab. Ohne
den guten Willen, des einzelnen kann auch die grauſamſte Diktatur

nicht Reichtum aus dem Boden ſtampfen.

kcht möglich iſt, eine Warenzirkulation in größerem

ſchaft ein nicht gerade überwältigendes Vertrauen entgegen
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Deutſchnationale Demagogie.
Aus dem Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags beſchäftigte ſich
am Dienstag mit einer Reihe Anträge verſchiedener Parteien, die ſich
mit dem Erwerbsloſen-Problem, der Ernährung s-
frage und der Sozial und Kleinrenter- Fürſorge be-
faſſen. Bezeichnend iſt das Vorgehen der Deutſchnationa-
len, die aus dem Verhandlungsprotokoll des Hauptausſchuſſes
über die Etatsberatungen vom Jahre 1921 die ſozialiſtiſchen
Forderungen in bezug auf Erwerbsloſenfürſorge, Arbeits
beſchaffung uſw. herangezogen und als beſonderen Antrag ein-
brachten. Alle Forderungen nach Moor- und Oedlandkulti-
vierung, Landgewinnung und Eindeichungsarbei-
ten an der Küſte und Schaffung von ſonſtigen Arbeitsgelegen-
heiten für die etwa kommende Arbeitsloſigkeit waren in den
Forderungen der ſozialdemokratiſchen Fraktion bei den früheren
Etatsberatungen enthalten. Die Deutſchnationalen brauchen
wieder einmal dringend Agitationsmaterial, um ſich in
empfehlende Erinnerung zu bringen. Dann lagen noch deutſch-
nationale und Zentrumsanträge zur Ernährungsfrage vor. Die
Deutſchnationalen verlangten Ermäßigung der Frachtſätze für den
Dünger- und Lebensmitteltransport, die Feſtſetzung
des Getreideumlagepreiſes den Geldverhältniſſen entſprechend und
Aufklärung über die Urſachen der Teuerung der landwirtſchaft-
lichen Erzeugniſſe. Die Redner unſerer Fraktion wieſen auf die
Agitationsbeſtrebungen der Deutſchnationalen hin. Es müſſe als
eine Demagogie ſondergleichen bezeichnet werden, wenn von dieſer
Seite an den Volkseinheitsgedanken appelliert wird zu einer Zeit,
wo durch die Preistreibereien der Erzeuger und Händler die Er-
nährung weiter Bevölkerungsſchichten völlig in Frage ageſtellt iſt.
Einer Erhöhung der Umlagepreiſe, zuſarnmenfallend mit der Er
mäßigung der Frachtſätze, lediglich zugunſten der Landwirtſchaft
werde die ſozialdemokratiſche Fraktion ihre Zuſtimmurig nicht
geben können. Die vorliegenden Anträge wurden einem Unter

r h 9 a Fſchr uberwieſen.
Hugo Haaſe zum Gedächtnis.

Am 7. November ſind drei Jahre verfloſſen, ſeit Hugo Haaſe,
nach vierwöchigem ſchmerzensreichen Krankenlager, den Ver-

hatte. Jn ſchwerer, bitterernſter Situation verlor das deutſche
VProletarigat einen ſeiner beſten Führer, der in den Stürmen des
Krieges und der Revolution ſtets klaren Blick, eiſernen Kampfes-
willen und ſozialiſtiſche Erkenntnis bewahrt hatte.

Schmerzlich empfinden wir noch heute die Lücke, die Haaſes Tod
in den Reihen der Führer des deutſchen und internationalen Prole-
tariats geriſſen. Um ſo ſchmerzlicher, als mindeſtens e in Wunſch
Hugo Haafes inzwiſchen in Erfüllung gegangen iſt die Eini-
gung des ſozialiſtiſchen Proletariats. Haaſe war es nicht ver-
gönnte, Zeuge der Wiedervereinigung der beiden ſozialiſtiſchen
Parteien zu ſein. Wir wirken aber in ſeinem Sinne, wenn wir
unverdroſſen und unermüdlich daran arbeiten, die lange Zeit ge
ſpaltenen Teile der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung zu einem
feſten, einheitlichen Körper zuſammenzuſchweißen, der, getragen
von ſozialiſtiſcher Erkenntnis und unbeugſamem Kampfeswillen,
die Ziele des Proletariats zu verwirklichen vermag.

Die Taktik der Wucherer.
Ein Verſuch, die Arbeiterſchaft gegenüber dem Anſturm der Regk-

tion märbe zu machen.
Die agrariſche Hungerblockade gegenüber den dtiſchen Ver-

brauchern nimmt trotz der Erhöhung der Preiſe für mlagegetreide
unvermindert ihren Fortgang. Auf der Hauptver ammlung des
deutſchen Landwirtſchaft srates, die am Dienstagvor-
mittag ſtandfand, machte der Vertreter des Reichsernährungs-
miniſteriums die Mitteilung, daß zur Verſorgung in Marken-
bro! ſchon jetzt mehr Brotgetrride aus dem Auslande eingeführt
werden mußte als im Vorjahr. Die Landwirte hätten von der
Umlage bis Ende Oktober nur 400 000 Tonnen geliefert, während
ſie im Vorjahre in der gleichen Zeit 1,14 Millionen Tonnen Brot-
getreide eingeliefert haben. Der Fehlbetrag könne nicht allein
durch die ſchlechte Ernte erklärt werden, fondern auch durch
Schwierigkeiten bei der Verteilung der Umlaze auf
die einzelnen Landwirte. Dieſe Schwierigkeiten ſeien durch die
ſpäte Beſchlußfaſſung des Geſetzes hervorgerufen und heute noch
nicht überwunden. Der Vertreter des Ernährungsminiſters
richtete daher einen dringenden Appell an die Landwirte, die
Ablieferung des Umlagegetreides ſoweit als irgend möglich zu
beſchleunigen.

Das Bild, das hier von der Ernährungslage gegeben wird, iſt
geradezu erſchreckend. Wenn Herr Staatsſekretär Heinrici
die Schuld daran dem Verſagen des techniſchen Apparates zuſchob
und auch die ſpäte Beſchlußfaſſung über das Geſetz für den Fehl-
ſchlag verantwortlich machte, ſo hat er vergeſſen, hinzuzuſetzen, daß
ſein Miniſterinm dafür in vollem Umfange verantwortlich iſt. Das
Reichsernährungsminiſterium bat die Vorlage diesmal außer-
ordentlich ſpät ausgearbeitet und an den Reichstag gebracht, offen-
bar, weil es mit der Möglichkeit ſpielte, ſchon jetzt die frei
Wirtſchaft einzuführen. Die wirklich Verantwort-
lich en aber für die geringen Erfolge, die die Umlage bisher gehabt
hat, ſind die Agrarier, die nicht nur die Aufſtellung einer einwand-
freien Ernteſtatiſtik hintertrieben, ſondern ſogar vielfach die Wei

ſenß wegeeeden pie zar Umlade za u
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ſpruch erhoben wurde. Dadurch entſtanden natürlich viele Ver-
zögerungen.

Es iſt ein gefährliche s Spiel, das die Agrarier mit ihrem
Lieferſtreik treiden denn nichts anderes iſt ihr alliber Wider
er egen die Umlage. Der Verdacht liegt nahe, daß mit dieſem

orgehen das politiſche Ziel verfolgt wird, die Arbeiter
ſchaft gegenüber dem Anſturm der Reaktion
mürbe zu machen.

Soziatiſtiſche Einigung in Schweden.
Aus Stockholm wird gemeldet: Eine Verſcmmlung von Ver

tägigen Verhandlungen, ihren Anhängern den Zuſammenſchluß

vorzuſchlagen. s
Der Beſchluß der beiden ſchwediſchen ſozialiſtiſchen Parteien

bedeutet nach der Vereinigung der SPD. und USPD. in Deutſch
land einen weiteren Schritt zur Konſolidierung der internatio
nalen ſozialiſtiſchen Bewegung. Die Spaltung der Sozialdemo-
kratiſchen Partei Schwedens erfolgte im Jahre 1917, und zwar
ſtand hier die Stellung zur Ira e des Militarismus im Vorder-grunde der Meinungsverſchie enheiten in der Partei. Unter der

Führung von Lindhagen, Stroem, Hoeglund u. a. bildete ſich da-
mals die Linksſogialiſtiſche Partei Schwedens, die jedoch etwa zwei
Jahre ſpäter unter der Einwirkung der r Agitation
in zwei faſt gleiche Teile zerfiel. Nun hat die Linksſozialiſtiſche
Partei, ſicherlich unter ſtarkem Einfluß der Wiedervereinigung der
ſozialiſtiſchen Parteien in Deutſchland, den Zuſammenſchluß mit
der Sozialdemokratiſchen Partei beſchloſſen und damit einen
wichtigen Schritt zur Ueberwindung der ſozialiſtiſchen Zer-
ſplitterung in Schweden vollzogen.

Das franzöſiſche Deſtzit.
Ein peſſimiſtiſcher Bericht des Senators Beranger. Für eine

Politik der Sachlieferung und der Geſchäftsbeteiligung.

Paris, 7. November. Der Berichterſtatter der Finanz-
kommiſſion des Senats, André Beéranger, du für die Gruppe der
demokratiſchen Linken eine Darſtellung der finanziellen Lage
Frankreichs angefertigt, die jetzt veröffentlicht worden iſt. Béranger
kommt zu Folgerungen, die noch peſſimiſtiſcher ſind, als die des
Berichterſtatters der Kammer, Borcanowſki. Er berechnet die
Summe der franzöſiſchen Verpflichtungen auf 475 Milliarden,
während die Forderungen Frankreichs an Deutſchland und die
anderen Schuldner nur noch 139 Milliarden ausmachten. Das be
deutet nach der duiſtelung Bérangers ein Paſſivum von 336 Mil-
liarden Papierfranken, ſelbſt wenn Deutſchland und die anderen
Schuldner Frankreichs ihre Verpflichtungen voll erfüllen. Béranger
behauptet, das von dem Finanzminiſter ausgearbeitete Budget ſei
ungenau und unvollftändig. Wenn die „arithmetiſchen Kunſtſtücke“
des Finanzminiſters nicht berückſichtigt würden, ergebe ſich für das
Jahr 1928 ein Fehlbetrag von mehr als 17 Milliarden. Dies
ungeheure Defizit ſoll nach dem Entſchluß der Regierung durch
Anleihen gedeckt werden, das nach Meinung Beérangers ein völlig
ausſichtsloſes Unternehmen iſt. Béranger verlangt deshalb von
der Regierung eine klare und entſchloſſene Politik. Das Finanz-
miniſterium müſſe voſlkommen reorganifiert werden; alle beſon-
deren Ausgaben, die offenen oder verſteckten Vorſchüſſe an fremde
Staaten, übermäßige Belaſtung für militäriſche Zwecke, koſtſpielige
Propagandaunternehmungen müßten unterdrückt werden. Zur
Vermehrung der indirekten Steuern iſt eine progreſſive Be
ſteuerung der großen Einkommen und der Arbeiterſchaft ein-
zuführen. Mit dieſer Erweiterung der Steuerpolitik muß ein
großzügiger Ausbau des Zollſyſtems verbunden werden. Ueber
das Reparationsproblem ſagte Béranger: „Frankreich wird von
Deutſchland ein brauchbares Syſtem zur Wiedergutmachung nur
durch eine Politik der Sachlieferungen und der Geſchäfts
beteiligung erzielen können. Geldleiſtungen ſind durch deutſche
Schatzanweiſungen zu erhalten, die von allen Staaten mit ge-
ſunder Währung gemeinſam garantiert werden müßten, und zwar
unter der Kontrolle des Völkerbundes.“ Eine langfriſtige inter-
nationale Anleihe hält Béranger vorläufig für unpraktiſch und
gefährlich. Jhm ſchwebt vielmehr eine Finanzierung der deutſchen
Schuld durch die interalliierten Schatzämter vor. Eine Politik
dieſer Art iſt nach der Meinung Bérangers die eingzige, die Frank
reichs Forderungen ſichern könne. Béranger fordert ſeine Partei-
genoſſen auf, für die Realiſation ſeiner Vorſchläge einzutreten,
denn bald würde es notwendig ſein, nicht mehr zu beraten, ſondern
Beſchlüſſe zu faſſen.

Kommuniſtiſche Wahlniederlage in Tula.
Jn dem Stadtſowjet von Tula ſind mit Unterſtützung der Ar

beiter der ſtaatlichen Waffenfabrik, der Munitionsfabrik und der
Bevölkerung der Vorſtadt Tſchulkoff 76 Proz. Parteiloſe gewählt
worden. Das örtliche Komitee der Kommuniſtiſchen Partei dringt
auf die Ausſchreibung abermaliger Neuwahlen und begründet
deſſen Schritt mit der Abweſenheit des dort ſtehenden Regiments
am Tage der Wahlen, das in einzelnen Abteilungen aufgelöſt ge-
rade an dieſem Tage die Beamten zur Eintreibung der Natural-
ſteuer bei ihrer Arbeit im Gouvernement begleitete, ebenſo wie dem

tretern der beiden ſogialiſtiſchen Parteten beſchloß nuch dreiwägu

waren.

Gewerkſchaftliches.
Keine Arbeitsruhe in Berlin.

Die Berliner Gewerkſchaftskommiſſion hat in einer
Dienstag ihren Beſchluß vom 1. November, den 9.

feiern, mit großer

nd in Der nrr ſoll von Bayern aus erfolgen, wo
e ſchlimmſten Terrorakte gegen die Arbeiterſchaft

verübt werden. Da gelte es, „die Kraft und den Opfermut der
Arbeiterſchaft nicht vorzeitig einzuſetzen, ſondern erſt dann, wenn
Tag und Stunde der Entſcheidung gekommen ſind; dann aber
mit eiſerner Energiel! Die Arbeiterſchaft iſt bereit; ſie wird den
Kampf aufnehmen und, wenn es ſein muß, ihn durchführen bis
zum bitteren Ende. Vertrauen auf die Arbeiterſchaft ſind wir
uns nicht im Zweifel, daß dieſer Kampf zu ihrem Siege führen
wird.“ Aus dieſen Gründen wird der Arbeiterſchaft empfohlen,
am 9. November zu arbeiten und zu rüſten zum Kampf für den
Achtſtundentag gegen Teuerung, Ausbeutung und Wucher,
Kampf für die Republik! Vertraut Eurer Führung, die Euch rufen
wird, wenn der Tag der Entſcheidung gekommen iſtl“

Aus dem Halliſchen Gewerkſchaftsleben.
Achtung, Banarbeiter! Wegen Differenzen mit den Unter

nehmern des Baugewerbes ſind die Poliere in den Streik
etreten. Die Forderung lautet: 25 Prozent Zuſch pro

Stunde auf den Geſellenlohn und Anerkennung der am 16. Oktober
1922 in Braunſchweig gebildeten Tarifgemeinſchaft zwiſchen dem
Polierbund und den übrigen Bauarbeiterverbänden Deutſchlands.
Wir fordern alle Kollegen auf, Solidarität zu üben. Kein Maurer
darf bei dieſem Kampf Poliertätigkeit ausüben.

Die Ortsverwaltung des Deutſchen Bauarbeiterverbandes,
Bezirksverein Halle.

Neue Vertragslöhne, die für das Holzgewerbe in der Provinz
Sachſen und Anhalt gelten, macht die Zahlſtelle Halle des Holz
arbeiterverbandes bekannt. Des großen Umfanges wegen, den das
Tabellenwerk einnimmt, ſind wir nicht in der Lage, die Ab-
machungen wörtlich abzudrucken, zumal ſie ſich nur auf eine ver
n kurze Dauer erſtrecken. Die für die Zeit vom 8 bis
16. November geltenden Lohnzulagen betragen in Spitzen bei
den Facharbeitern 20, den Hilfsarbeitern 18, den Facharbeiterinnen
14 und den Hilfsarbeiterinnen 12 Mk. Die be
tragen ab 18. Oktober für Arbeiten am Orte über 4 Stunden 1 Mk.
pro Stunde, für auswärts ohne Uebernachten 56 Mk. pro Stunde
n für auswärts mit Uebernachten 40 Prozent vom Durchſchnitts4

ohn.

Raucht Zetko Goſd
in Qualität unerreichbarl

Die praktiſche Hausfrau weiß ſich zu helfen
Sie bereitet aüs Maggi's Suppen nicht bloß vollſtä ferdigSuppen ohne weitere Zutat, ſondern verhängert und ilt mi

einem Würfel von Maggi's Suppen auch bereits vorhandene, ni
mehr ausreichende andere Suppen. Gleicherweiſe laſſen ſich Gea
müſereſte, übriggebliebene Kartoffeln uſw. vorteilhaft verwerten
Dazu eignen ſich beſonders Maggi's Erbs, Grieß, Kartoffel,
Rumford, Ochſenſchwanz, PilzSuppe.

J

W

m

rodnlat e
Paul Theurin
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Hildas Geheimnis.
83 Roman von Maria Linden.

„Jch Sie, Fräulein Hilda“, jammerte die alte Dame und
rang verzweifelt die dürren Hände, „als ob er nicht ganz genau
wüßte, daß mir der Schuldſchein geraubt war. Was ſoll ich
anfangen? Der Buchhalter Veitelſohn, der zugegen war, als mein
Vetter mir den Schuldſchein ausſtellte, iſt leider ein unruhiger
Kopf. Er iſt ausgewandert. Jſt er in Südweſtafrika? Jſt er in
China? Haben ihn die Fiſche ſchon gefreſſen? Jch weiß es nicht.
Jetzt iſt guter Rat teuer. Weil ich von den Zinſen von zwei-
unddreißigtauſend Mark unmöglich ſo leben konnte, wie ich es
tat, gab ich der Steuerbehörde an, daß mir mein Bruder Markus

rjährlich einen Zuſchuß von zwei Dadurchwurde mein Bruder eine Klaſſe tiefer in der Steuer gerückt. Wenn
ich jetzt die Wahrheit angebe, dann werden wir beide wegen
Steuerhinterziehung ſchwer beſtraft. h
luſt der Papiere gemeldet, die ich verſteuert habe. Dieſe ſind nach
Verlauf von ſieben Monaten für ungülti

5

ltig erklärt worden Jchnd eretkät IDDIDeII. Vmußte die ſehr bedeutenden Koſten tragen, die dieſes Verfahren
verurſacht, und erhielt dann den augenblicklichen Kurswert der
Papiere ausgezahlt, der augenblicklich ſehr niedrig war. Jch habe
meine ganze Lebensweiſe ändern müſſen und ſchränke mich ſehr ein.
Meine einzige Hoffnung iſt, daß der Schuldſchein doch noch er
mittelt wird, oder daß der Buchhalter Veitelſohn zurückkehrt. Wenn
das geſchieht, dann ſollen Sie ſehen, daß Lucie Höfig keine Undank-
bare iſt.“

„Das wiſſen wir auch, ohne das es geſchieht“, ſagte Hilda
freundlich. „Verlieren Sie nicht den Mut, Fräulein Höfig. Wer
weiß, ob Sie nicht früher zu Jhrem Gelde kommen, wie Sie zu
hoffen wagen.“

Sie ſprach ſo gute, tröſtliche Worte zu dem alten Fräulein, datz
ein Lächeln wie Abendſonnenſchein über das verwelkte, zerknitterte
Geſicht der alten Dame huſchte. Als ſie ſich endlich verabſchiedete,
ſagte ſie:„Jch danke Jhnen on Seele. Mir iſt heute viel leichter
zumute, wie es mir in all dieſen troſtloſen Jahren war.“

Eltern, weil ſie ihr Vertrauen nicht täuſchen wollte. Erſt zwei
Tage ſpäter konnte Reinhold ſich frei machen. Das Kind der
armen Tagelöhnerin, das er behandelte, und das in Lebensgefahr
geſchwebt hatte, befand ſich auf dem Weg der Beſſerung. Als
Waldert hörte, daß Reinhold Schönfeld eines armen Kindes wegen
die Freude, ſeine Braut wiederzuſehen, auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben hatt2, ſagte er:

„Reinhold, dir gönne ich Hilda. Sonſt gönne ich ſie niemand.“
„Damit es dir nicht wieder leid wird, Vater,“ ſcherzte der junge

Arzt, „gehen Hilda und ich jetzt ſofort aufs Standesamt und geben
zu Protokoll, daß wir willens ſind, die Ehe miteinander ein
zugehen.“

„Heute ſchon fragte Frau Waldert m „Herrje, wirhatten ja erſt eine Hochzeit; Kinder, z önnt doch wirklich
noch ein baar Monate warten.“

Der Doktor erklärte aber ſehr energiſch, er hätte ſchon viel zu
lange gewartet und die Hochzeit müßte jetzt ſtattfinden. Er hätte
die Möbel in Pleß gekauft, denn es wäre nur billig, daß er
ſeinen Mitbürgern den Verdienſt zuwendete.

Hoffentlich haſt du kein Piano gekauft,“ ſagte Hilda, „denn ich
beſitze ein ſehr koſtbares. Lady Glendower will es mir nach Pleß
ſchicken.“

„Mit Lady Glendower werde ich nicht konkurrieren können“,
gab der Doktor ſeufzend zurück. „Sie hat dich ſo verwöhnt, daß
ein armer Doktor ſeine Mittelloſigkeit jetzt doppelt fühlt.“

„Reinhold!“ rief Hilda mit ſanftem Vorwurf aus. Es lag
ſo innige Liebe in dem Ton, daß Schönfelds Verſtimmung ſofort
verſchwand. Er ſagte:

„Dnu biſt ſo gut, meine Hilda. Vergib mir, daß ich dich kränkte.“
Mrs. Pimlikow reiſte ungern ab, ein wenig tröſteten ſie die

Streuſelkuchen, die Fran Waldert ihr mitgab.
Die Tage vergingen Hilda förmlich im Fluge. Sie hatte ſehr

viele koſtbare Kleider, aber kein e Haus oder Arbeitskleid.
Dieſe mußten be Hafft werden, auch 3
zellan- und Küchengeräte wurden gekauft. Die Hochgeitsfeier
ſollte auf Reinholds Wunſch in einer Weinhandlung ſtattfinden.

iſch- und Bettwäſche, Por-

Wenn Hilda das verneinte, kühlte ſich die Freundſchaft, die ihr djungen Damen ſo liebenswürdig eher en, ſofort z
Wenn es Zeit war, zu Bett zu gehen, ſagte Hilda oft: „Der Tag
iſt mir wie eine Minute vergangen.

Reinhold konnte ſich nur noch einmal für einen Tag frei machen,
aber er ſchrieb Hilda täglich die zärtlichſten Briefe. Nun waren
es nur noch acht Tage bis zu Hildas Hochzeit jetzt waren es nur

e d Gee b„Lady Glendower hatte das Brautkleid für Hilda aus Londonſchickt. Es beſtand aus weißem Seiden a und war ſo toſtbar,

daß Frau Zankholz vor Neid ſo gelb wie eine Zitrone wurde.
Willi kam aus dem Geſchäft, in dem er Lehrling war, ſehr übel

m a eeſe„Weißte Hilda,“ ſagte er, „es is nich mehr ſchön, wie knapp miMutter hält. Sie gibt mir jede Woche hen
Taſchengeld. Die haue ich doch den erſten Tag auf den 9 Jch
kann mir nichts leiſten. Jetzt iſt hier ein Zirkus. Jch möchte gern
hin, aber Mutter iſt auf beide Ohren taub. Wollen wir wetten, daß
ſie Trude und die anderen Mädel hinſchickt?“

„Gönne ihnen nur das Vergnügen,“ bat Hilda, „ſie müſſen ja ſoſchwer arbeiten. Hier haſt du drei m. Sei e den
Zirkus mehrmals beſuchen.“

„Du biſt wirklich ein vernünftiges Mädel, ein ſehr vernüntiges Mädel,“ lobte Willi. „Erna iſt lange nicht ſeit wie S
Die bildet ſich nämlich was darauf ein, daß ſie ſchon verheiratet iſt.

geh' ich hre War in r könnteſt eigentlich mit
ommen, Hilda,“ ſetzte er voller Großmut hinzu, dennauf der Straße nicht gern mit einer Dame er geigte ſich
„Danke,“ lehnte Hilda freundlich ab. „Jch bleibe lieber bei den

Eltern.“
Willi kehrte erſt nach elf Uhr ſehr erregt aus dem ZiHilda hatte auf in gewartet und ſagte Zirkus wieder.

(Kortſetzung folgt.

Es mußten Einladungen verſchickt werden. Seminarfreundinnenvon ſilda, die ſie gar nicht gekannt hatten, als ſie ſo tapfer den

Kampf mit dem Leben als ſchlichte Arbeiterin aufnahm, beſuchten
Hilda blieb in tiefen Gedanken zurück. Sie ſchwieg über Fräu-

lein Höfigs Mitteilungen gegen jedermann, ſogar gegen ihre
ſie jetzt und fanden die einfache Wohnung entzückend. Jmmer
wieder wurde ſie gefragt, ob die Gräfin eine Erzieherin brauchte.

die am Tage der an dtelverſammlungen und zur gitation atte mres er
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Praenbainigen. Revolutionsfeier. nſer i findet am Donnerstag, dem z Roben ad u
enhaus“ ſtatt. Das ramm wird ausgeſtaltet vomren eſangverein „Typographia“, dem ArbeiterTurnverein

rig auf“ und der „Arbeiter- ugend“. Das Programm ſiehtſangsvorträge, Darbietungen turneriſcher Art am Reck, el

en ſowie das Jugendſpiel „Blühende Erde inelnder Folge vor. Es liegt nun an der hieſigen republika
Hand und Kopfarbeiterſchaft, dieſe Veran r durch

a Erſcheinen zu einer wichtigen Kundgebung u geſtalten.
r 5 äteernt rri ter dem 9. Reven r, lauten:

olutionsfei irévren harre feier der VSPD. im
Falkenberg, m 2 November 1922. Der Tag des Zuſammenbruches s monarchiſtiſchen Staates und der e

der deutſchen Republit wird auch hier gefeiert. Jm „Goldenen

Anker“ in der ſende findet die Feier ſtatt. Die Arbeiter
Jugend wird für Unterhaltung Sorge tragen. Es wird ein
revolutionäres aterſtück aufgeführt. Alle Sozialiſten ſollten an
der Feier teilnehmen.

Sitzung des Amtsausſchuſſes. Freitag, den 10. Nov.,nachmittags 2 Uhr findet hier im Sitzungsſaal es Gemeinde
amtes eine öffentliche Sitzung des Amtsausſchuſſes des Amts-bezirkes Falkenberg ſtatt. Auf der Tagesordnung 39: Nack
der ar nd nende ſowie Erhöhung der Gebühren-

Delitzſch Volkshochſchul-Eröffnungsfeier. Jn wür-
diger Weiſe wurde am 3. November das diesjährige Winterſemeſter
in der Aula des Seminars begonnen. Nach der Darbietung des
Mittelſatzes aus der Sinfonie mit dem Paukenſchlag durch das
Seminarorcheſter begrükte der Vorſitzende des Fachausſchuſſes die
Erſchienenen und der Freude Ausdruck, daß trotz der ſchwexenwirtſchaftlichen Känpfe des einzelnen bei einem Teil der Bevöl-

r d Sinn für höhere Intereſſen nicht verlorengegangen ſei.
Er gab das Wort dann Herrn Präparandenlehrer Schwarzloſe, der
über Gerhart Hauptmann als einem Suchenden, der Jdealismus
und Realismus in der Kunſt zu verſchmelzen ſuche, ſprach. Die

eilt n vorher r u gue den 9 d e ö in ieiſe an der e eitet wurſau des e géteiles, der n Sie
n ie nkere gelten kann, bildete der

lockenſpiel-Satz aus der „Zauberflöte“, wieder vom Seminar-
orcheſter dargeboten. Es folgten dann noch einige geſchäftlich
Mitteilungen.

Lehrplan der Volks hochſchule. E einenliſten liegen aus bei Sat Banmgärtel, Sernye t Nikl
ſage im Konſumbverein (Moltkeſtraße) und Eiſenbahn Werk
tätte örewgern 100 Mk., zahlbar in drei Raten. Stunenplan wie ſgcz: Luigeient. Montag ?48 bis 359 rden Engliſ ogler: Wie gelange ich zur Freude

uter Muſik.
48 bis 9 Uhr Dr. Schröder: Alheitprobleme T ra; Schwahn: Menſches „Fauſt“. 39 bie 10 Uhr: Dr. r 7

Soziale Kämpfe und denreform. Donnerstag 88 bis 349 ügr
Dr. Eckſtädt: Religion im Leben der Völker. 9 bis 3410Uebel: Der Weg zum Expreſſionismus. Freitag 48 bis 249 Itr:
Sieg En liſch, 388 bis i ühr: SingſprechſchulungSeminarMufiklehr r hHeine). Die Vorleſungen finden in der
Knabenvolksſchule in der Bitterfelder Straße ſtatt und haben ſchon

begonnen. Die Darbietungen von Heine und Dr. Vogler im Feſt
ſaal des Seminars. Die Vorleſungen von Plottke-Leipzig (Volks
wirtſchaftslehre) werden noch feſtgeſetzt.

Die „Delitzſcher Zeitung und die Volkshoch-ſchule. Ein dthelgnenhee Streiflicht zur Gvar ters e
„Delitzſcher Ken bildet deren Verhalten der Volkshochſchulegegenüber. ommt irgendein Zauberer oder Zirkus, iſt irgendwo
ein Mops verlorengegangen at ein kjrchliches Vereinchen eineVerſammlung, Feier und dergleichen da iſt im lokalen Teil Platz
in Hülle und Fülle vorhanden. Will es die Volkshochſchule, die

der Zeitung manche Mark durch Anzeigen verdienen läßt, die Fühlung mit der Bevölkerung aufnehmen, alſo als Zithern ſetke

in den Dienſt der Volksbildung treten, dann iſt kein Platz vor
handen. Die Vorleſungsreihen werden nicht veröffentlicht, man
druckt in g w. Herablaſſung zweiundeinhalbe Druckzeile
als Hinweis ab. Fürchtet das Blättchen, das jetzt in Delitzſch eine
Art r einnimmt, daß es durch das Wörtchen „Volks“

*9 bis 2410 Uhr: Dr. re Algebra. Mitt

„Delid e h fersRevolutionsfeier. e
den

i

e ſener
Mangel eines geeigneten Lokals und wegen des f7 e tonsertes e Geſe perein r er r

ovember, abends 8 der itzmühle“ ſtattfindöereſ e Landrat Raute hat die Feſtrede m
e e

Verantwortl d Drdur5 Für Politik, Dirtſaa und
fern Jeſt 6 alle und Saalkreis ſowieaftli les Kaſparek; für den y
ziellen Teil Karl Garbe für den Anzeigenteil:Herzig., Druch und Vverias: Halleſche Genoffenſchaft

drückerei, e. G. m. b. H., Halle S., Harz 4244.

VWVringmaschinen u. Valxen
le Gräßben, prima Gummk, bilüget

Gummi BiederGrosse Steinstrasse 35 neben Walhaito)

MMGEEAIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEUN h7

Verkaufen Sie nur IhreRoh pro a n i t e
Papier usw. an
Paul Theuring
Rohproäukten Gosollschatt

Xur Triftstraße 24 Große i 61Augustastr. 17 Hof e Sir 10Telephon 56559 Brefte S je
IIIIEIIIIIIIIIIVVVIIX IIIBehauptung wurde nachgewieſen an Hauptmanns Traumdichtung: hochſchule ſich etwas vergibt? Genoſſen und Genoſſinnen, laßt

das dankhbare
Seifenpulve r E

ſst sparsam im Gebrauch und bilfigs.
Arte Mensretren,E. G Cur., DüSSELDORF

h a u u

908

225 e

i

Nach Dollarkurs bezahlen ist Ouatsch!

Wenn Sie etwas verkaufen und zu wenigsind Sie selbst daran schuld, warum gehen Sie nicht n

klelscherstr. parterre

e IIIGIIIIAE IIje nach Gewieht 200, bis 2000, Mk. mehr als die KonkurrenzReelles Gewieht.

Sonntags geöffnet. Taxieren Kostenlos.

Willi FIülIer.
d Kein laden

Für

Geld r erhalten,

Streng diskret.

x

Lumpen, Jeoifunmngen,
Fisen, F'ellIe,

z O tfa I 1 S nur gegen Ausweis
erzielen Sie die höchsten Preise 909

nur Hochstr, 10 be hupſem

Perlohungs Ringe.

9
80

Eigene Fabrikation, daher
binigste Bezugsquellse.

Werkstatt m. elek. Betrieb

T DGold- u. Juwelen- Fabrik.

Leipziger eDrogerie i Co.

Herren Odge
einſtes Fabrikatf e t 5 fach

Kläppehenkrag. 600 H.
Umfallkragen, 400 H.
Sportkragen 125-200 N.

Weiße Oberhemden
Eingatahemden

Große Auswahl bei
Otto Blankenstein
Ob. Leipziger Str. 70-71.

e Kanfe Fröbie Auswabl. biMosle Prelse

Piatin- W
Gold- 7SilberDouble
Warenl Vhren!
Dr Alte Münzen

nach Dollarkurs.
Alte Wecker.

E. I. oOSssier
Uhren und Goldwaren
Reparatur Werkſtatt

Glauchaer Str. 75, U. r.

BMatrateon
Bettstellen

Chaiselongques
Sofas 142

preisw. zu verkaufen

E. HMas,
I Oharlottenstrabe v, pt.

Kinderwagen
oisgvwettsteklen
Metallbettstellen
Kinderbettstellen 2
Patentmatratzen
Antlegematratzen
ErſtesSpezialgeſch. a Platz

BRBRUNO PARIS,
Kleine Ulrichſtraße 2Eingang ken

Wokaufen Sie gut u. preiswert

Uhren, Hold. n. öllberw.

Fugenloſe Zur
BeiGottfr. Sehraut

Uhrmacher,
Schmeerſtraße 44

Kaufe Gold und Silber
zum höchſten Tageskurs.

IMMCCEIIIIIIIIIII

Gut und biſſig
wuton Sie Ihre

n )5
Kragen

Krawaften
Trikotagen

Oherhemden
Feine

Damenstrümpke
Große Auswahl in
Dauerwäsohe.

H. Flatto
Herrengartikel

Geiststr, 53,

Gold fein bis 3600 à Gr.
I PViatin bis 11000 4 Gr.
Dollarſtand freibleib.

Brillanten
kauft zu reell. Preiſen.

Willy NMeyer,
Gr. Märkerſtr. 3, III.

Werbt für das
„Volksblatt“.

Bettſtellen. Matratzen,
Sofas, Chaiſelongue,

Schlafzimmer, Speiſe
zimmer 861

preiswert zu verkaufen

Möhelhaus
s24 Kurt Hoffmann,

Luäwig-Wucherer- Str. 87.

Herrenhüte
iar kitſte helt un

A. oppe, ihn t e
men gut u. bilſig Glas, Porzelſan, fmaſſewaren

Küchen,
Vertikos,

beſondere preiswert
verkauft

Man Nun
Röbelgeſchüft,

37 Albrechtſtraße 37-.
Bille aul Hausnummer ächlen!

h

lch kuufe er
Herren Anzüge, Joppen,
Jacketts, Hosen, Militär
dacketts, -Röcke, -Hosen,Wäsche, Pfanäscheine

usW. usW.
Hamaer, Rathaus 7, Hof.

Kautt n unLeſdscheine, e

zu angenehmen Preisen.
Rirseh, Brüderetraßes.,

Hündin, in den nächſt.
Tagen werf., bzw. ſoeben
r Amme geg.gute tſchädigung zuen oder leihen geſucht.

W. Beiler,Reideburg. Tel. 1
Eutern. Kleiderrchrant

Jerüiken, Vofa u. Feuerbelten

c a n t e d.
S neue VBettſte
preiswert zu verkaufen.

Gr. Steinür.

finterwäscene
Wo und Woisswarenhaus Markt

c

Schlatiwmen Anna Theuring,
Tel. 4268 Nur Gr. Wallſtraße 42 Tel, 4268

zahlt fürLumpen, unsortlert 45 pro Rio
Bücher und Zeitungen 55

Alt- Papier 38 v 9Alt-Eisen. o 20--80 eAlt- Metalle [100 Mk. pro Kilo mehr
wie ich Vorher inseriert habe.

Koſtenloſe Abholungen.

Zahe nöeheten kurz
Buillantenund V etaenſnde

Dem Gemeindevorſtand in es van diewohner der Gemeinde ausre r eiſe

de s don vrsrderte Vorſchunkauf n einer Weiſe n Ja die

a

Silber, Platin.
Kelten, Ringe, Be
ſtecke, Zahngebiſſe

und Brennſtifte. zumtoffel denV. Heeringen v See et p e
eMartinetrasse 11 ungenügen iſt,(gegenüb. Piano- Ritter i e ng ſofort an di eLeipziger Str. 73). o mmc leidet St. ann mit J Se e u

mehr rechnen. Derwie Zlegen-, Hasenel e e e et vverk. Sie am gönsti T an die ehe zu erfolgen.
direkt an die Spezia Pieſterigtz, den 7. Rovember 1922.Cehr. anhop h Der Gemeindevorkeder
z k er tr., 9 2nksgartenstr. FTelephon 8711, Piesteri

S Die Serlteigerung dyr der Vor St den fend
Dezember 1nummern vongrünem Druck) wird n 9 e 3

Uhr an im Leihhauſe, An der Marienkirche ſtatt
gen ert werden guten alle g.

e
e und Wiehe

Halle, den 8. November 1622.Das Leihamt der Stadt Halle

Frauendusehem
Frauenspritzen
u

büliget. Liste gratis.
Sanitas Depot

Str. pt.Sandberg.Eing.

ſei so S
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kauft jeder in anerkannt
beſten Maültäten ſtetz

preiswert und gut bei

Otto Bornschein, ſh.
Halle, Mittelſtr. 21. e

neu eingetroſfen! Alle 4dschiässo!

Seohlüpfer
Ulstor
Paletots

sehr preiswert
Horitz Roventhul
Leipziger Str. I, im alten Rathause

in I ine
v n d an d e r e

wenn I Chäexe hie bunn i

Edeimsgtalle
in Sold-, Silher-, Platin- Bruch

Brennstifte, Gebisse
Ueberbiete jeden inserierten Preis

jSparmann, Vhrmacher
Große Steinstraße 47. 859

Fir Holzpantoffeln
Großes Lager Billige Preiſe

Holzſchuhe
Auch Reparaturen an Holzſchuhen ſachgemäß

und prompt

un uStr. 69 Fernſprecher 3385

pei dem Bedartfe anBetiwägehe
wie billig wir zind!

Deckbetthezüge 1400,- 1950,- 3035,-
nur in guten Stoffen

Kopfkissen 330,- 360,- 485,- uew J
Bettiaken 790,- 850,- 1350,- usw.

WVäschestofte 240,- 295,- 335,- usw.
zſehern Sie sich dureh Anzadlung
gekaufte Waren zur späteren Abholungkrin mm

Verkauſsstelle Halle, Ludwig-Wucherer-Str. 38.

Prima Dam.-Velouretthüte
und Wiener Velours

zum Teil mit kleinen Fehlern 835werden zum Fabrikpreis abgegeben,

Stück 400 bis 800 Mark
u Anna Lehmann, Steiwen Il

Schürzen, Hemden, Schloserhlusen
fritz schreiner, Scünenfahrt- boten S
Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 31 (am leipr. Turm). l

Mövol
An und Verkauf
Sola, Schiatrimmerschr. Ihn

Verit. Teiderschr. verkani nan g. S

Er. Vrichetr.25. Ecke Ngery.

vartin wenn

ten
Nicht eindringlich genug kann ich Sie zum genauesten Vergleich meiner

Je gründlicher der Vergleich, destos amtlichen Warenangebote einladen.
höher werden Sie meine Angebote zu schätzen wissen. Daß Sie blindlings
kaufen sollen, nur deshalb, weil ich Ihnen von außerordentlich billigen
Angeboten erzähle, wünsche ich nicht, aber verwenden Sie Ihre Waren-
kenntnisse und prüfen Sie mit Sorgfalt meine Angebote.

kommen Sie, ich

V

sind in Haltbarkeit

Flhtatfeln zu Pantoffeln.

F. Nonh.Loeipriger Strae1
Eoke Grosser Sandberg.

Also bitte,
lade Sie hiermit ohne Kaufzwang ein.

7

Preise.

m Zahle heute höhere rege

an a

Wo 7
wen III Il

II II nd Spebraren

Rud. Weibezanl

kauft man

Gr.

e Reparaturen

Uhren
ſowie Gold und
Silber Gegen
änden dSchmuckſache

übernimmt vei ſol
Ausführung zu normalen

Preiſen.

Lerner,Uhr. Re arat. Werhkſtatt,

teinſtraße 85
(gegenüber

un

Obere Leipziger Strasse 66 PuppenkKlinikK.
Hofmann,

Leipzig. Str 27. a. Turm

p nöchten preis

wie A ein
ge. Hoſen,

Militärmäntel, Joppen

Schuhwerk
zahlt ſtets

Werterledſtruhe I e
der 1. Weißenfelſer Genoſſenſchaſtsſchuhfabrik.

Kauſt nur in der
Uhren

KaufeW Arbeiter, Angeſtellte, Beamte
W von Halle u. Umgegend deckt Euren Bedarf an e r

J J Nu Danun- un Kdenet Silber-
in ſchwarz und braun, ſowie r tsſchube v er

e e e e hin i I Doublo-

und Goldwaren,
Reparatur l

Glauchager Straße 75 II. r

V

EEEEEEEEEEEEEAEEEEEEEWarkinetmiin-
empfiehlt ſich bei Bedarf an

Büchern jeder r
IIIIIIBWdddNprdDdddreddoooggoongccouooocdonddoodcdouDnccdoucdzduuczdzdiuu

Gute Auswahl in: Parteiliteratur e Unferhaltungsſchriften
Jagenäſchriften e Bilderbücher e Zeitſchriften uſw. uſw.

Hichtvorrätiges wird in kurzer Zeit beſorgt

Das GeſchäffslokalGuchhanclong beündet a nur Große Ulrichſt r 27

gleichzeitig Zeifungsausgabe und nzeigenannahme für

„Volksblatt“
Filialen der Buchhandlung ſind in

TS

e

Eisleben, Grabenſtraße 50 wittenberg, Jödenſtraße o a

Adolf BReer
Waren Uhren!

nach Dollarkurs.
r Alte Weeoker!E. Lossier

J hCold ren ruc
Kauft ständigeHaufre, Brüder 9a (an im

Edelmetallhandliung. Ruf 9057.

le neu e Pelze
in der

Kürschnerel 7 nene r Steinstr. b. a ine

Neu;:: Vmarbeiten Reparaturen Fachmänniseh Rallig

De höchsten Preſse

für Metallabfalle im Haushalt und
in der Werkstatt, wieJ Kupfer, Zinn, Hessing,

lei, Zink usw.
kann Ihnen nieht der Händler zablen,

sondern nur der Verbraucher.
Noch heute tragen Sie Ihr Metall,

welches als totes Kapital umhberliegt, zur

Metallwarenfabrik

Gebr. Plato,
Gr. Brauhausstr. 29, Tel. 2371

Nabanferſgung
für Herrenbekleidung, prima Stoffe in reicherAuswahl bei beauemer Zahlung. Stoffe zur
Anfertigung werden angenommen.Hugo Arnholz, Mägerplatz 1ö.

Cecherkschaften und
Konsumvereine

kaufen reell und billig bei der
Textii Hanäels- Geselischaft
vorm W. REINKE, Halle d. S.
Leipziger Str. 55 am Riebeckplatz
Der Wiederverkaufer Rabatt. I

m Kunfe
Lumpen, Alteiſen, Bücher, Zeitung.
Papierabfälle zu Tagespreiſen

War 2. Fernruf 2726.
F. Lindenhann

Königſtraße 8. 838
Soszialgeſchatt für Koeh
j herde Koch DauerS branäöten in beſſerer und

D. einfacher Ausführung.
J Ofenrohre, Platten ſowie

alle Erſatzteile. Waſch
keſſel Ia. weiß emailliert.

Kunſcſtopfen und Hundweberei

Sämtliche Stopfarten werden der
Webart entſpr. wiederhergeſtelltall F. R. Ludwig, Krauſenſtr. 24

zu höocohsten Preis en verkanfen
Sie bei mir nach dem 'täglichen Dollarkurs

Silber-, Platin- BruchGold-, Schmucksachen
Alfred Heißner, nan Wach- ger 18

Winterhemden,
Einsatzhemden,
Strickwesten,
Derbe Socken,
Schals, Krawatten
besonders preiswert

Dauerwdsche-Vertrieh

l erin 2 eSchaftſtiefei u. S nürſe zu e
Pantoffel, hgere c

getragene
verkauft zu billigen Preiſen 761

s ternlieht, Alter Markt H.o cuſlxt Du Rallfen 7 r ha dem Beutnenn, ter Demne

Zeltune durch Inseruteunterstützt!



ten iUbendtaſſe im Thalia- Theater.

und Saalkreis.
Halle, den 8. November 1922.

Zur Feier des 9. November.
Der vierte Jahrestag der deutſchen Revolution findet unſer Volki außerordentlich ernſter Lage. Wohl e Republik l maß.

de Stautzform geworden und alle Angriffe gegen ſie konnten
Feſter denn je iſt ihre Staatsver

re r be See re ee Geſetze zum puplik ergeben z Aber noch immer laſtet er Druck des Feind-
bundes in voller Schwere auf Deutſchland und läßt uns nicht zur
Wiederherſtellung unſerer Wirtſchaft kommen, ohne die jede Er
füllung des Friedensvertrags und jeder Wiederaufban der kriegs

ſtörten Gehiete unmöglich iſt. Seine Wirkung äußert ſich in
Niedergang unſerer Währung, der automatiſch die vom Aus

land bezogenen Rohſtoffe und Lebensmittel verteuert und die Preiſe
der Jnlandserzeugniſſe ſprunghaft in die Höhe treibt, ſowie in dem
Ausverkauf unſerer Sachwerte an die Ausländer. Noch iſt unſere
Wirtſchaft zurzeit beſchäftigt, denn die Billigkeit deutſcher Waren
und Arbeitskräfte lockt fremde Käufer und Beſteller an, und die
Markertwertung verſtärkt die Nachfrage nach Waren jeder Art.
Aber dieſe Scheinkonjunktur findet ihre Grenzen
in der Erſchöpfung der heimiſchen Rohſtoffe und der Unmöglichkeit,
ausländiſche in ausreichender Menge zu erwerben. Auch die Ar
beitskräfte müſſen ſich eines Tages erſchöpfen in dem vergeblichen
Kampfe gegen die Teuerung und um das notwendige Minimum zur
Friſtung des nackten Lebens. Dann iſt das bereits drohend im
Hintergrunde ſtehende Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit
nicht mehr zu bannen, wenn nicht bis zu dieſem Zeitpunkt eine an
dere Regelung unſerer Auslandsverpflichtungen und eine Geſun-
dung unſerer Geldwährung erreicht worden iſt.

In ſolchen kritiſchen Zeiten iſt die Möglichkeit, den Gedenktag
der deutſchen Revolution in feſtlicher Weiſe zu feiern, nicht gegeben.
Aber dennoch gebietet es die geſchichtliche Bedeutung, die dem
9. November zukommt, daß des Tages in würdigſter Weiſe gedacht
wird. Jm großen Volksparkſaale wird deshalb morgen,
Donnerstag, abend, beginnend um 8 Uhr, eine ſchlichte

Revolutionsfeier
veranſtaltet, die vom Vorſtand der Vereinigten Partei in Gemein-
ſchaft mit dem „Freien Sängerchor“ und der Arbeiterjugend vor-

tet worden iſt. Außerdem werden durch bewährte Kräfte Re-
zitationen geboten. die dem Ernſt und der Bedeutung des Tages
angepaßt ſind. Die Gedenkrede wird der unſeren älteren Genoſſen
bekannte Reichstagsabgeordnete Richard Krüger halten. Es
iſt ſomit alles getan, um einen würdigen Verlauf der Veranſtaltung
zu gewährleiſten. Wer von unſeren Genoſſinnen und Genoſſen
wollte dabei fehlen, wenn es gilt, in würdiger Feierſtunde des
Tages der Befreiung von den alten Gewalten zu gedenken neuen
Kampfesmut zu ſchöpfen für den Befreiungskampf

e Der morgigen Revolutions-Erinnerungsfeier
halber (9. November) erſcheint die heutige Ausgabe für beide

Halliſches Theater- und Kunſtleben.
Sindttteater. Heute 7 Uhr: „Der ſende Holländer“.

Donnerstag und Montag „Die verſunkene Glocke“. Freitag „Der
Evangelimann“. Sonnabend 7 Uhr „Peer Gynt“. Sonntag „Mar-
garethe“, Beginn der Vorſtellung ausnahmsweiſe erſt um 8 Uhr.

Jm Thalia-Theater wird heute abend 721 Uhr Oscar Wildes
Komödie „Bunbury“ gegeben. Am Sonntag 722 Uhr wird der mit
ren Heiterkeitserfolge aufgenommene Schwank „So'n Wind-

nd“ von Kragatz und Hofmann zum erſten Male wiederholt. Kar
Vorverkauf an der Kaſſe des Stadttheaters und an der

Die Halle ſchan wird am Freitagnachmittag 4 Uhr geen. An n e Woche wird die Gedächtnis Ausſtellung
den verſtorbenen Maler Heinrich Kopp eröffnet.

Verſammlungen und Veranſtaltungen
U. vBetriebsräte der Metallinduſtrie. Freitag denember 10922, nachmittags 454 Uhr (alſo gleich nach Echluß

der Arbeit), in der ProduktivGenoſſenſchaft, Lerchenfeldſtraße:
itzung der Betriebsräte. Tagesordnung: 1. Wahl des

2. Wahl der Delegierten. Alle Mann beſtimmt er
ſcheinen.

Mieter
ndet eine öffentliche MieterProte
oitsparkſaal ſtatt. (Siehe Jnſerat.)

Arbeiterwohlſahrtsausſchuß.
Wilsdorfs Sitzunz. Pünktliches

abend 7 Uhr treffen ſich i drbeiter-Jugend. eute nd 7 Uhr treffen im Jugenr e zwecks Vorbereitungen zur Aen

dürfen jetzt unſereNeeht nachlaſſen Genoſſen in der
Werbetätigkeit für die Partei und die Preſſe.
Sorgt datür, daß in jeder Arbeiterfamilie das

„Volksblatt“ geleſen wird! Für alle Parteigenoſſen gilt
daher die Mahnung: nicht nachlaſſen!
Eifrig werben und

Jetzt iſt

10.

ammlung. Am Freitag, den 10. November,
J im großen

ſcheinen iſt unbedingt er

unſere

noch das

eute abend um 8 Uhr bei

Leopo

Mittwoch, 8. November 192

e

oſigkeit.
Der Arbeitsmarkt für Halle und den Saaltreis in den Monaten Juli Oktober 1922.

Kein Arbeitermangel mehr!
Das Arbeitsamt der Stadt Halle, das als Kreisarbeits

nachweis für den Saalkreis fungiert, veröffentlicht nachſtehend ab
gedruckte Ueberſicht, aus der mit erſchreckender Deutlichkeit erſicht
lich iſt, daß die Arbeiterſchaft ſchweren Zeiten entgegengeht, h
Zeit auch nur ſcheinbarer Hochkonjunktur vorüber iſt, daß zu dem
r Hungers ſich die Schreckniſſe drohender Arbdeitsloſig
eit geſellen:
Die Anſpannung und damit günſtige Lage auf dem Arbeits

markte, die ſeit dem Sommer vorigen Jahres, abgeſehen von kurzen
Unterbrechungen im Winter 1921/22, ſtändig zugenommen, hatte, er
reichte im Juni 1922 ihren Höhepunkt. Damals war faſt in allen
gelernten und in ſehr vielen ungelernten Berufen Mangel an
Arbeitskräften in einem ſelbſt vor dem Kriege kaum gekannten
Umfange. Dieſes günſtige Bild haben in den letzten vier Monaten
die ungewöhnlich ſtark angewachſenen wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten verändert. Der kataſtrophale Niedergang der Mark und
die gewaltigen hatten einen erheblichen Rück
gang von induſtriellen Aufträgen aus dem Jn und Auslande
ſowie Rohſtoff- und Geldknappheit zur Folge, wodurch zunächſt
insbeſondere der männliche Arbeitsmarkt verſchlechtert wurde.
Dieſes Bild ſpiegelt ſich für die Vermittlungen im Jahre 1922 in
folgenden Zahlen wieder. Das Städtiſche Arbeitsamt vermittelte:

Jm Januar 1022 durchſchnittlich täglich 69 StellenFebruar b65März

Avril 109Mai eJ Zum I r I 120II uli ID I 88 5Auguſt 3s8177 September I 75 eOktober 79Die Beſſerung im Oktober iſt nur eine ſcheinbare, weil, wie all
jährlich, in dieſem Monat der Arbeitsbeginn in der Halliſchen
Zuckerraffinerie liegt, der eine erhebliche Entlaſtung für den Halli-
ſchen Arbeitsmarkt bedeutet und wo diesmal insgeſamt 335 männ-
liche und 113 weibliche Kräfte untergebracht werden konnten. Ohne
dieſe Vermittelungen ſind im Oktober im Durchſchnitt täglich
nur 66 männliche Stellen beſetzt worden, alſo 45 Prozent weniger
als im Juni. Der Mangel an gelernten Arbeitern verminderte
ſich ſeit Anfang Juli ganz allmählich und hat Ende September
faſt u aufgehört. Nur Maurer, Zimmerer und ledige land
wirtſchaftliche Arbeiter werden noch geſucht.

Der Bedarf an ungelernten Arbeitern ging ſchon im Juli ſtark
zurück. Zuerſt war es die Metall und Maſchineninduſtrie, welche
die Neu und Erſatzeinſtellungen beſchränkte und ſchließlich zu
Entlaſſungen überging, wenn auch bisher in mäßigem
r Von ungünſtigem Einfluß war hierbei auch die durch
die immer größer werdenden Feindbundlieferungen hervorgerufeneKnappheit an Jnduitrieleei Das Zurückgehen des täglichen Ge-

ſamtſtellenangebotes von durchſchnittlich 689 im Juni auf 426 im
September und 494 im Oktober (mit den Stellen in der Zucker
raffinerie) verminderte die teilweiſe vorhandene Abneigung gegen
Arbeit im Braunkohlenbergbau, ſo daß in den Berichtsmonaten(Juli bis Oktober 1922) 761 Arbeitskräfte in den Bergbau ver
mittelt werden konnten.

Seit Ende September ſt der Arbeiterbedarf für den Bergban
faſt völlig gedeckt. Gut beſchäftigt waren bis vor wenigen Wochen

zgewerbe, das Landels- und Transport-
dch- und Tiefbau, wo außer den Un

gelernten viele in ihrem f arbeitslos gewordene Facharbeiter
Beſchäftigung fanden, ſo daß der Geſamtbeſtand der männlichen
Arbeitsſuchenden bis e ptember verhältnismäßig gering
geſtiegen iſt, und auf 610 im Tagesdurchſchnitt gegenüber
406 im Tagesdurchſchnitt des i Jm Oktober ließ aber auch
in dieſen Gewerben, namentlich im Handels und Transport-
gewerbe, der Beſchäftigungsgrad nach, ſo daß der Tagesbeſtandffärter ſtieg, auf 777. Jn letzterer Zahl ſind etwa 180 Arbeit-
ſuchende enthalten, die noch in Stellung waren. Jn den letzten

gewerbe ſowie

Monaten ſu eine Anzahl Geſchäftsleute (Friſeure,leiſcher, dig.. macher, Gaſtwirte) Stellung, wet ſie inten

ichenden Verdienſtes gezwungen waren, ihre Selbdigtet aufzugeben. Ebenſo waren vielfach Lehrlinge wegen

der nicht mehr hinreichenden Mittel ihrer Eltern gezwungen, das
Lehrverhältnis zu löſen und ungelernte Beſchäftigung anzunehmen.

Der weibliche Arbeitsmarkt blieb von den Verhältniſſen nicht
unberührt, wenn auch auf ihm die veränderte wirtſchaftliche Lage

nicht ſo ſtark auswirkte wie in den männlichen Berufen. Das
ingebot von Fabrikarbeit und zuletzt auch von Bureauarbeit ging

hinter die Ergebniſſe des Sommers zurück. Die ſteigende Teuerung
zwang viele weibliche Perſonen mangels anderer Arbeit eine von
den ſonſt oft abgelehnten VBeſchäftigungen in der Haus, Gaſt-
oder Landwirtſchaft anzunehmen. Daher konnten in der Berichts
zeit insgeſamt 542 Gehilfinnen in die Haus und 457 in die Gaſt
wirtſchaft, ſowie 1260 Aufwartungen, tz- und Waſchfrauen ver
mittelt werden. Es war oft ſchwer, den zahlreichen alleinſtehenden
Frauen mit Kindern, welche ſich meldeten, eine geeignete Ver
dienſtmöglichkeit zu verſchaffen.

Soweit ſich die Verhältniſſe überblicken laſſen, wird die Arbeits-
loſigkeit, welche trotz aller Beobachtung von Verſchlechterung des
Arbeitsmarktes jetzt noch nicht allzuſehr in die Erſcheinung tritt,
in kurzem eine größere Ausdehnung annehmen.

Das Arbeitsamt hat in den vier Berichtsmonaten insgeſamt
vermittelt (die eingeklammerten Zahlen ſind die für März bis
Juni 1922) 8516 (10 991) männliche und 8808 (4173) weiblicheStellen. Jn der gleichen Zeit haben vermittelt die übrigen Halli-
ſchen nichtgewerbsmäßigen Arbeitsnachweiſe: 847 männliche und
61 weibliche Stellen, die gewerbsmäßigen Stellenvermittler 10142
männliche und 888 weibliche Stellen

Wir haben geſtern die neueſten amtlichen Teuerungszahlen
mitgeteilt, die grell in das Elend hineinleuchten, in das die
breiteſten Maſſen des Volkes durch die wahnſinnig emporſteigende
Teuerung geſtürzt ſind. Die Zahlen geben für Ende Oktober eine
Steigerung der Lebenskoſten auf das 247fache des Friedensſtandes
an; durch das Anſteigen des Dollars auf rund 8000 hat die
Steigerung eine nie geahnte Höhe erklommen. Keine der mit ſo
vieler Mühe von den Gewerkſchaften erkämpften Lohnerhöhungen
kann dieſem wahnſinnigen Anwachſen der Teuerung folgen.
Welcher Arbeiter oder Anzeſtellter vermag eine auch nur an-
nähernd hohe Zunahme ſeines Einkommens aufzuweiſen, die der
Steigerung der Lebenshaltungskoſten entſpräche? Jn den beſt-
bezahlten Berufen ſind die Löhne nur auf das 150fache geſtiegen;
in den meiſten Berufen jedoch ſteht die Erhöhung der Löhne und
Gehälter weit unter dieſer Grenze. Das bedeutet, daß die
Spannung zwiſchen den Löhnen und den Lebenshaltungskoſten
immer mehr zunimmt, und daß mit jeder neuen Teuerungswelle
der Reallohn der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten geſunken
iſt. Es bedarf keines beſonderen Beweiſes, daß es den Arbeitern
angeſichts dieſer Sachlage einfach unmöglich war, ſich für die be-
vorſtehende ſchlimme Zeit wirtſchaftlich zu ſichern. Die wirt-
ſchaftlichen Nöte, die in ihrer Grauſamkeit uns erſt bevorſtehen,
erfordern zu ihrer Ueberwindung unſere ganze Kraft. Wo jeder
Tag neue, ſchwere Belaſtungsproben für das arbeitende Volk
bringt, wäre es das ſchlimmſte, was wir tun könnten: gleich-
gültig alles über uns ergehen zu laſſen und kampflos den Volks-
ausbeutern das Feld zu überlaſſen.

Jeder Arbeiter, jeder Angeſtellte, jeder Beamte muß ſich fragen:
Wohin gebörſt du jetzt Zu den Gleichgültigen und
Lauen, die nur ſo in den Tag hineinleben, oder zu den Lebens-
tüchtigen, die in den Reihen der Sozialdemokratie für eine
lücklichere Zukunft kämpfen? Unſeren Genoſſen in den Betrieben,
erkſtätten und Bureaus rufen wir zu: Geht freudig und mit

Eifer an die Werbung neuer Mitkämpfer für die Vereinigte So-
zialdemokratie heranl! Führt Euxrem Kampforgan, dem „Volks-
blatt“, neue Leſer zu.

e g qè T i eſeier. Sämtliche Beſitzer von Jnſtrumenten ſind verpflichtet, zu
erſcheinen.

Der angeſetzte Führerkurſus beginnt erſt Freitag über acht T
den 10. November findet eine Jugendkartellſitzung ſtatt.

unſere Genoſſen werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen.
Gruppe Nord. Donnerstag den 16. November, fällt der Spiel-

und Liederabend aus. An ſeine Stelle tritt ein Fritz-Reuter-
Abend. Eltern werden hierzu eingeladen.

Arbeiter-Jugend. Donnerstag, den 9. November, treffen ſich
ſämtliche Mitglieder um 6 Uhr im Jugendheim.

Sozialiſtiſche Proletarier-Jugend, Ortsgruppe Halle. Amd. November treffen wir uns *8 ühr zur Revolutionsfeier der
Partei an der Neumarktſchule. Recht reger Beteiligung ſieht der

e Um 7 Uhr pünktlich Vorſtandsfitzung beim
henoſſey Pejwand.

Wetter-Voranſage.
Donnerdtag, den 9. November Mild, wolkig, mäßiger Regen.

e e e n e eerkaufen Sie nur Ihre 860vRohprod gute
Papier usw. an
Paul Theuring
Rohprodukten-Gesellschaft m. v. K.

Jur Triftstrate 24 Große Brunnenstr. 62
Liebenauer Str. ſ66 Ecke Wollstr.)

Telephon 4363
f Aungustastr. 17 Hof

Telephon 5650 Breite Straße 34

e

der Beweis erbracht,
wie richtig unſere großen rechtzeitigen Einkäufe waren,

jetzt, wo alle Preiſe ſteigen,
noch
denn wir haben für unſere Kundſchaft vorgeſorgt.

Darum zögern Sie nicht, ſich bei uns noch weiter mit Waren einzudecken;

nd außergewöhnlich billig!
in in

Das führende Kauf und Warenhaus Halles.

ch Nußbaum

können wir

billig verkaufen,
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Lodenm mer Winterjoppen Manches teranzüge CGordbreeches u. gestreifte Hosen Uger u derlagen
895 Arbeitshosen Schlosseranzüge Strickwesten

tOtto Knoll Nacht. Halle a. S., Leipziger Strasss 36
u

9

Er Bankhaus G. H. Plaoher I len Inzüge, ſagſang, Hosen
R r r n 5 tof ffe Begräpdet 189 Alte Promenade 26 Fernruf 6893 Arbeiter -pehleldung 9

Tuche h empfiehlt sich für alle bankmässigen Geschäfte Rep araturen, empfiehlt zu günſtigſten Preiſen 901

Futterstoffe iciuereren Erſatzteile Riegel Fragen Gegchatt
empfieFriedrich Cuctay Ruhland, p. e aus e, Auf Bunſo bäns zurück!

Leipziger Strasse 33, 2 Treppen. Kleine Ulrichſtraße 18.,
Miat. Pottel e Broskoweni ne chlaf- henen u Speiserimwereiprichtung.

Reparatur Werhkſtätte
mit elektriſchem Betrieb. preiswert ann v. Seggern er. Keiur. 51.

Daumen Die kluge Hausfrau kauft nur
usw. fertigt wer Original- -Topf- dicht

N. Gehler zum Selbstreparieren von Gesohire aller Art
Sagisdorfer Straßo s Hlleinvertreter: V. Deparade, Halle, Jaubemir. 8

Cold- jHerren-Wäſche,
rer, Hüte, Krawatten,Fiatin-Rruon Kurz, Weiß und Wollwaren,
e ren Strümpke, Handschube, Hosenträger

aller DimenſionenOfenrohre ſind vorrätig oder
kurzfriſtig lieferbar.

Fochherde, eiz- u. Rochöfen, örndeöfen

reiche Auswahl 77
Neu Der kleine NeuSpar Kock- u. Zackherd
Reparaturen an allen eiſernen Oefen u. Herden

Erſatzteile Dr Erſatzteile
mRug. Domke lJ 5 66

Die Goldguelle

für Stadt und Land
iſt bei

eille!
D. Kaufe Pelle und zahle: Ringe

tür Ziegen bis 3000 Mark wem T i e witz,Kanin 400 Mg ar 8 J. Fritz W ern er km Peentten ar 45 S., Se 7 s
Eoke Talamtstraße. Telephon 10989Rohproduktenhandlung

En gros En detail S wnſ 1 n en ecccCcCcCcococococa
Hauptgeſchäft: Wörmlitzer Str. 11, Tel. 2798 7 „Alldas GeheimnisS e 1. Filiale: Kl. Sandberg 19, Tel. 9041 Henen- nan

in Buobform ist zurzeit nieht leferbar.Z. Filiale: Georgſtraße 11 (Hof) nooh sehr preiswert Von derselben Verfasserin emptohlen wir
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Holzpantoſffeln werden repariert San h St j aer Vereinigten Farerengliſche HMalle, Gr. 37,Nir druchen e aAlles in großer Auswahl.
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Zu nsſsehsten, nach dem jeweiligenDullarkurſe errechneten Preiſen verkaufen Sie
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bei A. Föll 7e r qut! kenne und tunporahe
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sch ſel
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Reinigen und Reparieren
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Reue. Welt-Kulender Ernst Renner

1923 Spezi zpeziailgeaschatt negre! r 2 in Herren und Knaben- Garderobe h la a i nene r
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(Preis 60, Mk., bei Poſtbezug 65, Mk.)
ſollten in keiner fozialdemokr. Familie fehlen.

Beide Kalender ſind zu beziehen in den
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